
'^cnStag, 1. August 
Ker Semptrat, Täbettjßört, 

Stadt Comlty. 
Dienstag, den 1. Angust. 
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Aiiizerichteter Schnden bellillft sich auf 
uiij^efähr !j!2,500.00. . 

* bedeutet gestiegen; — bedeutet 
gefallen. 

Wetterbericht. 
W a s h i n g t o n ,  3 1 .  I n l i .  

Für Iowa: Allj^einein schönvs Wet 
ter Dienstag und Mittwoch. War 
mer Mittwoch und iin änszersten 

. Nordweslcn ain Tienstag. 
Für Illinois: Tbeilweise bewöI5 

Dienstag. Mittwoch: Allgemein 
! schönes. Wetter. ^ 

<'^euel'wel)r täinpft über zwei Stnn 
dei? niit dein entfesselten Eleinent. 

i ! ^ Lokiler Wetterbericht. 
D a v e n p o r t ,  3 1 .  J u l i .  

Durchschintts - Barometerstand 30.12 
Durchschnitts - Temperatur ... 86 
H ö c h s t e  T c n i e p r a t u r  h e u t e  . . . .  9 3  
Niedrigste Teinperatur letzte Nacht 78 
Nonnale Temperatur fiir 33 > 

Jahre 
Durchschnittliche Feuchtigkeit der 

ö u f t . . . . .  .  8 5  
Niederschlag in 2^ Stunden » . T. 
Vorherrschende Windrichtung . NO. 
Wasserstand uni 7 Uhr Morgens 6,4 

Die Union Spar-Bank. 

Bekannt als „die starke Bank" inid 
anerkannt als die-zuverlässigste 
im mittleren Westen von vielen 
GeschcFtsleuten u. Privatleuten. 

Mit einer iBankeinlago- von ^3, 
000.000.1X), sowie Kapital von 
ß200,000 und leinem giinftigen 
Ueberschu'ß und Prbfit von ^200,000 
steht die Union Savings Bank unter 
deir Bat^k - Instituten der Drei-
Städte Md der Nachbarschast an er
ster SteTe. Durch jahrelange erfolg
reiche Arbeit feitens der Leitung der 
Bank ist eZ'möglich"geworden, die 
gegenwärtige 'sichere Grundlage der 
Bank zu schaffen. Die Beamten der 
Bank niachen es sich zur Aufgabe, die 
Kunden der Bank auf die reellste und 
zuvorkonun^ndske Weise und zu deren 
Vortheil M bedienen. Und speziell bei^ 
Geld - Transaktionen sind die Be
amten der Bank so vorsichtig, das; 
auch nicht die geringste Gefahr vor
handen ist, dafz irgend ein Bank-De-
Positor Gefahr länft, etwas von sei
nen Depositen einzubüszen. Geld, 
von einem Bankgeschäft giiystig ange
legt, dringt Vortheil fiir die Depo
sitoren und stärkt nach jeder Richtung 
das Ansehen einer Bdnk, wodurch die
selbe zu einenl Grundpfeiler für Al
le mit der Pank in j^ontakt .^wnnnen-
den wird.. Die Depositen der llnion-
Savings Bank mehren sich von 
Jahr zn Jahr, der beste Beweis, dasz 
Davenport lind die Unigegend dies 
Bankinstitut zu würdigen weiß. Die 
Union Spar - Bank ist von jeher und 
noch 'heute, dank der Äorziiglicheii Lei
tung, ihrer stets konservativen, auf 
seften Prinzipien ruhendendes, eine 
'der ersten Banken des Staates. 
Das BanPgebände ist eines der best-
^ngerichtetsten und nach sicherslenr 
Styl gebautenl! in der ganzen Umge
gend. Alle Beainten der Bank spre
chen deutsch, so das; ein jeder Deut
scher lMr seine Geschäfte in der deut
schen Spracl)e erledigen kann. Weite
re Einzelheiten können die Leser des 
„Deinokrat" an anderer Stelle in? 
Blatt lesen uivd daraus ersehen, wa
rum sie n,it dieser „starken Bant" 
Geschäfte thun sollten. 

Bürgertriegsveteran gestorben. 
John B. Burr, ein Veteran vom 

Biirgcrkriege. und ehemaliger .Kom
mandant von August Wcntz Posten No 
1, G. A. N., ein sehr angesehener 
Bürger Dav^enports, 1tarb Sonntag 
Morgen-^ nach langer Krankheit. 

Herr'Bnrr Ivurde am 27. Januar 
1844 in Toronto, Canada, geboren. 
Am 8.>August 1801 meldete er sich 
freiwillig bei der.s^ompagnie „A" des 
36. Infanterie - Negiinents von Jlli 
nois in^ Elgin, M. Späterhin wurde 
er in St. Louis ehrenvoll entlassen, 
doch trat er wiederunr sreiioillig in 
Kompagnie „(5", itavallerie, im Ja
nuar 180lj ein. 1805 wurde er mi 
allen Ehren und Sergeantenrang vom 
Kriegsamt eiltlassen. Er wird von sei
ner Wittive, 2 Töchtern, einem Brn 
der und einer Schwester sowie 4 Enkeln 
überlebt. 

Die Beisehung wird vom Familien 
Heime, 427 Ost 14. Strahe, am Diens
tag um 9 llhr Morgens erfolgen. 

— Merchants Transfer K Storage 
es. ZMchon Söü. . ̂  

In den Anlagen der Abel Liine 
Cenieut Conipanv, No. 1811 Ro
ckingham Noad, brach gestern Abend 
anf nnerklärliche Weise gegen 10:22 
ein ,'vener aus, das beini Eintreffen 
der p!-euenvehr schon grofzen Ilntfang 
genwnnen hatte. Die Airma hat einen 
nmteriellen Verlust von P2,500.00 
llnd secl)s Pferde zn betlagen. 

Minf der Thiere kanien in den 
,^lainnien uin, während das sechste 

hier von elektrischen Hochspann 
drähten getroffen nnd durch den 

chlag auf der Stelle getödtet wlrrde 
Es gelang der Feuettvehr, eiueuThcil 
des Gebäudes zu retten und zwei 
Autonwbile, einen Lastkraftivagen 
und ein Privatautomobil, in Sichev 
heit zu bringen. Grofze Mühe bereit 
tete es 'der Feuerwehr, die Hvchfpaun-
drähte abzuschneiden und unschädlich 
zu machen, nachdem dieselben eines 
der Pferde getödtet hatten. Die übri
gen fünf Thiere liefen direkt in das 
Mammenmeer und kamen somit um. 
Das Feuer, das gegen ^,-^11 Uhr 
ausbrach, konnte erst gegen 1 Uhr 
Morgens vollständig unter.Wntrolle 
gebracht und gelöscht werden. Der an
gerichtete Sck>aden ist nach Angaben 
der Befitzer, Henry Abel und Henry 
Brehmer, bis zur Hälfte gedeckt. 

Munition für Alliirte kx-
plodirt. 

(Fortsetzung von der 1. Seite.) 

Bankett der Kntghts 
lUMbUK. 

of Co-

(Fortsetzung von der 6. Seite.) 

sofort nach «dem uinveit des Vander-
Veer Park gelegenen Ontiilg Club 
begeben. 

Um acht Uhr Abends ift dann der 
offizielle Empfang des päpstlichen 
Gefandten, der hier weilenden Prä-
aten nnd der Beamten des Supreme 
!oimcil im Kolosseum. Dieser Em
ifang ist -für das allgemeine Publi
cum bestinimt. 

Um halb 10 U^r beginnt danir der 
Grand Ball im Kolofsetun und der 
Ball im Grand Opernhaus.. 

Konzertprogramm für heute. 
Ein öffentliches Konzert wird am 

Dienstag um 2:30 Uhr Nachmittags 
im Bander Veer Park stattfinden. 
Inter Mitivirkung von Otta's Kon-
ertkapelle wird der Kilights of Co-
umbus Choral Club von St. Louis 

fingen. Programm wie folgt: 
a) .s^ilights of Columblls Marsch 

(koniponirt sür die Konvention von 
Erwin F. Swindell.) . , 

b) Heart of Aineric^a . ^ 
Otto's Kapelle. 

Comrade Song .... Bullard 
Knights of Coluntbus Choral Club 

Wm. T. Diebels, Dirigent. 
Ouvertüre zu Wilhelni Tell. Rofsini 

Kapelle. 
Forest Learning.. . . . Kremser 

Choral Club 
a) Chapel Chinies . . Greenwald 
) Äooster Marsch „Our Dovenport" 

Otto 
.^'apelle.»-^. 

Christian Martyrs . L. de Rille 
Cl>oral Club. 

.'High Jinks", Selection . . Friml 
Kapelle.' -

a) A'Wet SZZeet . . . Demarest 
b) Still is the Night . . . Clark 
c) Star Spangled Banner(Ensemble) 

Choral Club.' ^ 

— Eine vorzügliche Auswahl der 
allerneuesten und besten Tapeten für 
alle Zimmer zu mäfzigen Preisen. 
John A. Wittwer, 305 West 3. Str., 
Davenport. (Anz.) 

(Eingesandt.) 

Herr P. T. Buszin, einer der her
vorragendsten Lehrer Chicagos, wird 
am Mittwoch Abend, den 2. August, 
um 8 Uhr eine interessante Anspracl)c 
halten^ Die Versammlung wird im 
Erdgeschoß der Jnimanuelskirche ge
halten werden. Tas solgende Pro-
gray,m wird gegeben werden: 
1. Walzer in E . . Moritz MoSkowski 

Piano-Solo — Walter 5iraeft. 
2. Die alten Aegypter — Rede von 
/ W. C. Hoeltje. 
3. Vittsik Concordia Gesnngverein. 

Fred H. Harms. Dirigent. 
4. Debatte — Die Pastoren Mayer 

von Sherrard und Schnack von 
.Hampton. 

ö. The Brigand . . Wm. N. Spence 
Bariton-Solo — Fred.H. Harnls. 

0. Recitation — Wm. Harins. 
7. Rede über Unterhaltungen — Leh

rer Buszin. 
8. Ä)!usit Concordia ^^^esai^gveuein. 

Da die Vereine von Nock Island 
und Davenport zusammenarbeiten, 
wrrd ein guter Besuch erwartet. Alle 
Freunde des Vereins sind herzlich ciil-
geladen. 

emen Werth von P7.000.000 reprä-
sentirt, die dariii aufgefpeicherteuWaa-
rcu einen solchen von PI0,000,000. 
Auszer dein Rohzucker verbrannten 24,-
000 Ballen Tabak, Strohmatten ans 
China und Japan und sonstige Han-
delcigüter. Der Verlust seiner Firma 
und der Bahn sei zum. Theil durch 
Versicherung gedeckt. Nach der Ansicht 
Herrn Mackenzies können nur wenige 
Personen uiirgekoimnen sein. 

Die Leiche eines unbekannten jun
gen Maiuies ivurde am Pier der Le
high Vallev-Bahn .aus dem Wasser ge-
fifcht. In Jersel) Cith starb ein kleines 
Kind infolge des Schrecks über die er
ste Explosion. Viele Personen Ivnrden 
hunderte Fnf; iveit hoch in die Luft ge-
fchleudert. Die Mehrzahl der sechzi^s 
oder niehr Verletzten wurde von 
Schrapnells. Glasspliitern und Trüm
mern getroffen. Nur wenige Franen 
und 5nndcr befinden sich darunter. 

^50,000 Schaden auf Ellis 
I s l a n d .  

Auf Ellis ^Island wnrde ein Sckxk-
den von ungefähr ^50.000 an'gerich 
tet. hcniptsächlich dadurch, das; Pflaster 
aufgerissen. Gebäude beschädigt. Fen
sterscheiben zertrÜÄimert nnd Thüren 
losgerissen wurden.. Zwei mit Schrap 
nells beladene Barken, welche lichter
loh brannten, wurden nach der Insel 
getrieben, und dort erfolgte eine Reihe 
von Explosionen, welche den Schaden 
anrichteten. Die auf der Insel befi 
lichen 450 Einwanderer wurden nach 
der Battery geschafft. 

N e w  Y o r k .  Z I .  J u l i .  D r e i  B e  
mnte der aus Black Tmn Island Ge-
chäste thuenden Korporationen sind in 

Haft und gegen einen vierten ist ein 
Haftsbefehl erlassen. Es werden Vor
bereitungen^ für eine gemeinschaftliche 
Bundes-, Staats-. County- und städti
sche Untersuchung getroffen, um festzu
stellen. lven die Schuld für die Kata
strophe am Sonntag Morgen trifft, 
durch welche drei Menschen getödtet. 
60 bis 80 fchiver verletzt und ungefähr 
20 Millioi^en Dollar!^ Eigenthum ver
nickstet wurden. I. Fquer brach heute 
Abend wieder in den Ruinen auf der 
Halbinsel aus, und die Hälfte der Feu
erwehr von Jersey City bekämpfte mit 
den Fenerbooten von New Uork und 
Jersen City die Flammen, die sich auf 
den, Pier, auf denr große Mengen 
Schrapnells nnd Bomben von großein 
Kaliber lagern, zusammenballen. Gra
naten explodirten in einer Kannonade 
von fast keiner Unterbrechung. ! 

wankelmüthi-sMit Schluß der MunitionslicfenlngenI 
.n ? , zu nmsse und tverde sie zusammcnlircchen. 

schreiten, die nur Bitterkeit und Ver-iAuch hier müsse eine feite ^ keinen! 
Berüliimum'^^es"v" konnte, ivelche die Schtvankungen unterworfene' 'holitik 
stnN ^ ^ ^-»er- befolgt werden, wenn das Land vor! 
tellung von i5rleden und Gedeihen un- Unheil betvnhrt werden solle. 

ter emer stabilen Regierung Das Eisenbahnwesen müsse unter I 
tu,, ^le gegenwärtige Bundesregle- Bundeskontrolle gestellt tverden. aber! 
nmg habe Nichts mit dem moralischen incht so. daß seine Entwicklung ge
Charakter von Huerta zu thun gehabt, hemmt werde. Diese zu fördern undl 
W lange er das wirkliche Oberhaupt dabei die Rechte des Publikums iin^All-

gewesen gemeinen imd der Geschäftsleute im, 
^ SU schützen, sei die Auf-

s um den Charakter gäbe einer weisen Staatskunst, die 
^ u e t t a ^  b e k u i n m e r n  i n u s s e n .  s e i  d a -  a u c h  b e i  B e h a i ^ d l u n g  d e s  A r b e i t e r p r o «  
durch euvlesen. daß sie sich nachher mit blems und der Landwirthschaft ange-
Vllla eingelassen habe, dessen Bandi- wandt tiierden müsse. Ain Schlilsse sei-
teuthnnl doch außer aller Frage stehe, ner Rede tritt Herr Hughes entschieden 

A b e r  i m i  d i e  N i c h t a n e r k e n n u n g  f i i r  G c w ä h r . m g  d e s  F r a u e n -
Hnerta s ha^ es sich ja nicht allein stimm rechts ein. das in der jetzi-
gehandelt. Tie Regierung habe sich gen Zeit der selbstständigen Thätigkeit 
Nicht begnügt. Huerta mcht anznerken- der Frau in Industrie und Geschäfte 
i^en, obwohl England. Deutschland, eine Forderung der Gerechtigkeit sei. 
Frankreich, Nußland. Spanien und! Er befürwortet strenge Durchführung 
^^apan ihn anerkannt hatten, er habender Civildienftregeln und Tüchtigkeit! 

aller Vertixlltungsbeainte. 
A Herr Hughech schloß seine Siede tnit l 
den Worten: 

„Wir leben in einer schicksals-I 
schwangeren Zeit. Im wahren Sinne 
des Wortes hört der Kampf um Erhal
tung der Nation niemals auf. Wir 
müssen iminer noch von dem Geiste 

?ss.vd lZobdIsr 

ihn direkt bekäinpft. Herr Hughes ver-
urtheilt die Entsendung John Linds 
als persönlichen Vertreter des Präsi
denten nach Mexiko, welche dazu bei 
getragen habe, die einzige Regierung, 
die Mxxiko hatte, zu zerstöreii. 

Ebenso scharf verurtheilt er die Ein-
iiahme von Vera Cruz. Die Leben 
amerikanifcher Seeleute seien umsonst heroischen Qpfermuthes beseelt 

Die Pfirsiche sind hier «nd 
die Pfirsich-Seit ist die Cobbler-
Zeit. 

Die deliziösesten, leichten und 
nahrhafte« Cobbler können mit 
Qolrli'im-Mehl gemacht wer-
den. 

Seid vorbereitet — bestellt 
Euren Sack hente — sagt 

Kolöfim 
ZNchl. 

geopfert Ivorden. Die Leben amerika
nifcher Bürger in Tainpico feien aber 
nicht durch die ainerikanische Flotte be
schützt worden. Die ainerikanischen 
Kriegsschisse seien aus diesem Hafen 
abberufen worden. Die dorthin ge
flüchteten Alnerikaner seien nnr durch 
das energische Vorgehen des Befehls
habers eines deutschen Kriegs
schiffes, gerettet worden. Tie Zerstö
rung der Regierung Huerta's habe 
Mexiko den Verwüswngen der Revo
lution. der Anarchie überliefert, das 
Eindringen inexikanischer Banden in 
amerikanifches Gebiet veranlaßt. 

Die sogenannte Straf-Expedition 
sei nut ungenügenden Kräften unter-
nomn,en worden und habe nur zur 
Vergrößerung der Verbitterung, nicht 
aber zur Beruhigung beigetragen. 

Die ainerikanische Nation habe kei
ne Angriffspotitik auf Mexiko iin Sin-
.ne. Wir wünfchen ihm Frieden. Sta
bilität uud Gedeihen. Eine kurze Pe
riode einer festen.- bestimn,ten und 
reundlichen Behandluiig werden mehr 

erreichen. 
D e r e u r o p ä i s c h e K r i e g .  A u f -

r e c h t h a l t u n g a m c r i ^ a -
n i  s c h e r  R e c h t e .  

llnd ebenso wi^ mit der inexikani-
schen Politik der gegenwärtigen Bun

der uns unser Land schenkte und uns! 
si^r durch die Tage des Sonderbunds
krieges leitete. Wir erneuern unseren 
Schwur zu den alten Idealen individu- j 
eller Freiheit, ziir Versagung von Ge
legenheit für Keiiien aus llrfache von^ 
Rasse und Glauben, von unerfchütterli-! 
cher Loyalität. Wir haben eine Visioii l 
von Aiiierika bereit und sicher; 
und gerecht; 

Die Deutschland. 
B a l t i m o r e .  3 1 .  J u l i .  D i e  

Deutschland" wird Bältiinore auf ih
rer Rückreise binnen der Nächsten 24 
Stuiiden verlassen, wenn die heute ge

stark I faßten Pläne nicht geändert werden, 
gleichwerthig zu seinem Eine darmif bezügliche Nachricht aus 

Unteriiehinnngsgeist; ein Beispiel von zuverlässiger Qnelle wurde hente 
der Fähigkeit und Tüchtigkeit eines Abend erlangt? Die bestiinmte Zeit der 
freien Volkes. Ich indofsire die von Abfahrt ist ^ioch nicht festgesetzt worden. 

' Die Ver. Staaten Küstenwnche Kutter 

Reue Anzeigen. 

der Konvention angenommene Plat-
forni und iiehine die Nomination an." 

Kriegsnachrichlm. 
»Zeppeline" richteten Riesenschaden an. 

B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n .  3 0 .  J u l i .  
Als die Zeppelin-Luftfchiffe in der 
Nacht des 28. Juli die englifche Küfte 
heimsuchten, so sagt ein aiN Sonntag 
iii Berlin veröffentlichter a,nclicher Be
richt der deutschen Admiralität.! tzvurden 
Boinben auf die britische Flottenbasis 
in Grinsby und Jinlninghain abgetvor-
sen. Trotz des Feuers, der Ballonab
wehrgeschütze kehrten alle Lastschiffe! 
unversehrt zurück. 

Formelle Brnachrilyti-
gung Richters Chas. C. 

Hughes usw. 

— Haben Sie schon Old Mission 
Vier Probirt? Weich mit dem besten 
importirten Bier und empsohlm von 
^ Doktoren. Rock JKland Brewing 

WV 

(Fortsetzung von der 1. Seite.) 

sen und gründliche 5)vganisation. als 
die nicht zu uingehenden Bedingungen 
von Sicherheit und Fortschritt; ein 
Land, das von seinen Bürgern,nit pa
triotischer Muth geliebt wird, die keine 
Theilung in ihrer Anhänglichkeit und 
keinen Nebenbuhler in ihrer Zunei
gung dulden. Ich meine Ainerika zu
erst. und das ein tüchtiges Ainerika. — 
Es ist in diesen, Sinne, daß ich Ihre 
Aufforderung beantworte. 

A u Ä  w  ä  r  t . i  g  e  B e z i e h u  i i  g  e  n  
.— D i p l o m a t i f ch e E r-

n e n n  u  n  g  e n .  '  
Redner ging dann auf die auswär

tigen Beziehungen der Republik ein 
und tadelte bitter die Ernennuugen 
der gegenwärtigen Bundesregierung 
zum diplonmtifchen Dienst, bei welchen 
weniger auf Wissen. Können und Tüch
tigkeit Rücksicht geiiominen worden sei, 
als auf die Belohnung gewisser Per
sönlichkeiten sür politische Dienste. 

Wenn wir die Achtung der fremden 
Nationen haben wollen, sagte der Red
ner, müssen wir sie verdienen. Wir 
n,ilssen unsere Achtung vor speziellem 
Wissen und vor Erfahru»,g zeigen. Ich 
schlage vor, daß wir die Agenten unse
rer diploinatischen Beziehungen in je
der Nation würdig des amerikanischen 
Nainens lnachen. 

D i e  n i  e  x  i  k  a  n  i  s  c h  e  F r a g e .  
Mit der inexikanischen Politik der 

gegenwärtigen Bundesregierung ging 
der Redner ganz unbarmherzig ins 
Gericht. Von Anbeginn hal^e sie sich 
durch Verschrobenheit und Unentschie-
denheit ausgezeichnet. 

„Als die gegenwärtige Bundesregie
rung ins A,nt kain, habe Huerta die 
Autorität eines provisorischen Präsi
denten von Mexiko besessen. Er sei 
thatsächlich das Haupt der mexikani
schen Regierung gewesen. Ob er an
erkannt werden solle, sei eine Frage ge
wesen. die nur init Ausübung gesun
der Diskretion und gemäß richtiger 
Grundsätze hätte gelösl werdeu könneii. 
Ter Präsident sei zu der Versicherung 
berechtigt gewesen, daß wenigstens eine 
de facto Regierung vorhanden sei, daß 
internationale Verpflichtungen aufrecht 
erhalten, daß Leben und Eigenthum 
ainerikanischer Bürger beschützt werden 
!vi,rden. Sein Versuch, die inneren An
gelegenheiten Mexikos kontrolliren zu 
wollen, fei einfach eine Intervention 
gewesen, wie sehr auch solche abgeleug
net werde. Der (Rpsel der Narrheit 

Der Bericht lautet 
,.Jn der Nacht des 28. IM griff 

!)esregierung geht Herr ^ghes init der I unser Marine-Lustgeschwader die eng-
von dieser.dein.europäischen Krieg ge- lische Ostküste an.. Bomben wurden 
aenüber befolatei, ' tt-n I auf die Bahnanlagen in Lincoln. > auf 

Industrie-Anlagen nahe Nopwich. auf 
die Flottenbasis in Grimsby und Jin-
minghaln und auf Patrouilledampfer 
vor dem! Hafen von Humber abgewor
fen. D<:r Leilchtthurin in der Mün
dung des Huinber wurde zerstijrt. 

..Trotzdein die Litftschiffe mit 

genüber befolgten ins Gericht. Er 
wirft ihr fortwährendes Schwanken 
nnd lächerliche llngereiintheiten bor. 
Die VeQ Staaten hätten als eine neu
trale große Nation eii,e klare und be
stiinmte ^Mifsion gehabt, die sie nicht 
erfüllt hätten. Viele große Worte feien 
in einer ganzen Reihe von Noten ver-
fchweitdet worden. Aber es.habe nichts Brandbomben befchoffen ti)urden, kehr-
hinterl den großen Worten gesteckt 
Ainerikanifche Leben seien nicht be
schützt und amerikanische Rechte seien 
nicht aufrecht erhalten ivorden. Die in 
der Hand Amerikas liegenden Mttel. 
die Wahrung dieser Rechte zu erzwin
gen. ohne das Land in Krieg zu stür
zen. seien nicht benntzt ivorden. 

Eiire feste, bestiinmte Politik hätte 
beim Volke starke Unterstützuilg gesun
den und die Entwicklung bitterer Ge-
sühle Ware bedeutend vermindert ivor
den. Die Bundesregierung habe die 
Pslicht gehabt, jedein legitimen ame
rikanischen Interesse Schutz zu getväh-
ren und auf der Anerkennung unserer 
gerechten Forderungen als eine neu
trale Nation zu bestehen. Sie habe 
diese vernachlässigt und dadurch das 
Land in eine demüthigende erniedri
gende Stellung gebracht. 

' ' - P r e p a r e d n e ß. 
Herr Hughes spricht dann noch über 

.,Preparedneß<'. Diese sei, wie die ge-
genivärtige Mobilmachung bewiesen 
habe, dringend nothivendig. aber es 
inüsse gehandelt und nicht nur davon 
gesprochen werden. „Preparedneß" nur 
aus dem Papier nütze nichts. Mit^der 
militärischen „Preparedneß" müsse 
aber die wirthschaftliche. industrielle 
und erzieherische Hand in Hand gehen. 
Ohne die letztere sei die erstere nicht 
durchführbar. "Die Beivilligung riesiger 
Summen durch den Kongreß nütze 
nichts, wenn nicht darauf gesehen wer
de. daß diese Summen auch richtig 
verivendet würden. ' -

D i e O r g a n i s i r un g d e s 
F r i e d e n s  

war das nächste auf dem Programin 
des Redners. Auch darin förderte er 
gefiinde Ansichten zu Tage, befürwor
tete er durchführbare schiedsge
richtliche Schlichtung von internationa
len Streitigkeiten und verschmähte alle 
lächerlichen Friedensverhimmelungen. 
Er bleibt immer auf ^deur Boden der 
Wirklichkeit, der gegebenen Verhältnisse 
und baut auf diese seine Schlußfolge
rungen auf. 

B e i  B e f p r e c h u n g  v o n  J n -
d u s t r i e u n d H a n d e t ' .  

t r i t t  e r  f ü r  e i n e n  v e r n ü n f t i g e n  
Schutzzoll ein. der gerade nach dem 
Krieg zur Aufrechterhaltung der ame-
rikcmifchen Industrie und des ameri
kanischen Handels sich sehr nothwendig 
erweisen werde. Tie jetzige industriel
le Prosperität sei nur eine scheinbare. 

ten sie sämmtlich unversehrt nach ihren 
Schuppen zurück." 

„ U n g e n a  u " .  s  a  g  t  L  o  u  d  o  n .  
L o n d o n .  3 0 .  J u l i .  B e z ü g l i c h  

des aintlichen deutschen Berichts über 
den Zeppelin-Angriff auf die englische 
Ostküste am 28. Juli bemerkt die briti
sche Admiralität: „Dieser deutsche Be
richt ist voll von den üblichen Unge-
nguigkeiten." - ' ' 

Am Ende des zweite» Kriegsjahres. 
B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a y v i l l e .  

31. Juli. Die deutsche Regierung hat 
amtliche Zahlen über die Zahl der Ge-
sangenen, das von den Mittelmächten 
beztv. den Entente-Mächten besetzte 
Gebiet ustv. am Ende des zweiten 
Kriegszahres veröffentlicht. Der Be
richt lautet folgendermaßen: 

„Die Mittelmächte haben 431^000 
Quadratkilometer befeHt. gegenüber 
180,000 vor einem Jahr. Der Feind 
hat in Europa 22,000 Quadratkilome
ter besetzt, gegeliüber 11.000 vor ei
nem Jahr. -

2.658,000 Gesänge ne. ... 
„Die Mittelmächte, folvie Bulgarien 

und die Türkei haben 2.658.000 feind
liche Soldaten gefangen genoinmen. 
gegenüber 1.690.000 vor einem Jahr. 
Hiervon haben die Deutfchen gefangen 
genominen 5.947 Osfiziere und 348.-
000 Mann Franzosen. 9,0Ii) Offiziere 
und 1,202.000 Mann Russen und 947 
Ossiziere und 30.000 Mann Englän
der. ' - - . 

D e u t s ch l aÄ d s K r i e g s -
b e u te. 

>,An Kriegsbeute eroberte Deutsch
land außer den sofort an der Front 
verwendeten Gefchützen 11,030 Kano
nen. 4.700,000 Mschosse. 3.450 Ma-
schinengeivehre und 1.556.000 Ge
wehre. 

„Nach einer Statistik sind 90.2 
Prozent der verirmndeten deutschen 
Soldaten an die Front znrückgekehrt. 
1.4 Prozent sind gestorben, der Nest 
ivurde als untauglich entlassen. In
folge der regelmäßigen Jmpfuiigen 
sind bei den Truppeii der Mittelmächte 
nicht ein einziges Miäl Epidemien aus
gebrochen." 

^ „Kapitän Paul König in Uni 
form". — N>a, wenn schon! llniform 

Zivil wie heißt's im „Ta 
lisman?" Du bleibft ein König auch 
i n  U n t e r h o s e n , .  . . .  

Apache" blieb in der Nähe der 
„Deutfchlaiid" vor Anker. Es lvird er-
tvartet, daß der Kutter die „Deutsch 
land" die Chesapeake Bai hinabbeglei
ten wird, um sie vor Beschädigunj^ 
durch andere F'ahrzeuge zu schützeii. 

Gefecht mit mexikanischen Banditen. 
E l  P a s o .  T e x . .  3 1 .  J u l i .  I n  

einem Gesecht mit mexikanischeil Ban-
diten> welche den Rio Grande süns 
Meileii unterhalb Fort Hancock. Tex.. 
gekreuzt hatten, wiirden heute Morgen 
zwei Ainerikaner getödtet und einer 
verwundet. 

S a n A.n.t-!o ni o. Texas. Jitli/ 
General ^ll ^ herichtet an General 
Funston. yäß'^CadiNnza-Truppen iii 
diesein Gefecht im Verein mit den 
amerikanischen ZLruppen fochten und 
die Banditen iiber den RioGrande ver
folgten. Amerifcrnifche Truppen 
den wahrfcheiilkch nc»chftvßeli>^ : 

Telegraphische Notizen. 
Den 31. Juli.-

meriean League: 
Boston 6>. Detroit 0. ' -
Wafhington 11, Clevelaiid 1. 
Philadelphia 3. Chicago. 4. . ß 
New Jork 2. St. Louis 4. -

National Leagne: 
Chicago 2, Philadelphia 4. 
Pittsburg 0—0. New York 7 
Cincinnati 3—0, Brooklyn 8—4. 
St. Louis 4—1, Boston 3—2. 

3 I" League: ' ^ 
Peoria 1, Hannibal 2. n-
Moliiie 1. Rock Island 3. ' 
Blooinington 9. Qlilinct) 5. 
Davenport 8. Rockford 2. > 

Todes-Anzeige. 

Freuiiden itnd Bekannten hiermit 
die traurige Nachricht, daß unfere ge
liebte Mutter. Schiviegermutter und 
Schtr'ester 

Kran Catharine Rolfs 
" geb. Boß, 

am 31. Juli UiN 7:40 Ilhr Mvrgeiis 
iiach schwerein Leiden iin Alter von 81 
Jahren. 9' Monaten und 7 Tagen 
sanft entfchlafen ist. 

Das Leichelibegängniß findet am 
Mittivoch. den 2. August. Nachinittags 
2 Uhr. vorn Trauerhaufe. No. 915 
West 9. Straße aus nach dem Städti
schen Friedhofe statt. 

Ilm stilles Beileid bitten die tiesbe-; 
trübten Hinterbliebenen: 

, Alfred NolsÄ, . . . . . 
Minnie Rolfs. " V.. 

Anna Rolfs» Kinder. ^ 
. Frau Will Dilnker,! geb. Rolfs, 

. DÄyenpor't. Ja./.'. 
i ^ iz? Ehas. Swqrtz, Rock Island, vnd^ l 

Frau S^ckerman, > !. , 
nebst Verivaiidten. ' -

R : 

7. 

Wehr-HülfSmarke» - t 

Zum Betrage von einem Cent in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. 

Der Verkauf der Wchr-HülfSmar-
ken zum Betrage von einem Cent in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung 
macht erfreuliche Fortschritte und 
wenn auch bereits viele Marken ver
kauft worden sind, so hat der »Der 
Demokrat" doch einen VorraH von 
mehreren tausend Marken, fodaß alle 
Bestellungen vorerst noch ausgeführt 
werden köniien. 

Die künstlerisch gearbeiteten Mar
ken mit dem Aufdruck „Der Heimath 
Noth, fchaff ich Brot" lassen sich in 
mannichfacher Weise aus Briefen, Pa-
cketen und zu Geschmken verwenden. 
Me Marken sind zum Preise von nur 
einem Cent Per Stück in der Go^ 
schäftsftelle dieser-Leitung erhältlich. 
Ein jeder Cent kommt den Nothlei» 
denden in Deutschland zu Mts, da 
das aus angesehmen deutschcMerika-
nischen Geschäftsleuten besteh«Äe Ko
nnte für seine Mühewaltung in kei
ner Weife entschädigt wird. Also 
nochmals: „Der ^imach Noth, schaff 
ich Brot." 

' Japanischer Geist. 

Im rilssisch - japanischen Krieg ha
ben >die Japaiier mehrere Nussenschis-
se erbeutet, daruliter auch das Kriegs
schiff „Peresviet". Me Nuffen lhaben 
den Japanern etliche dieser Schiffe— 
alnh die „Peresviet" — Abgekauft. 
Als nun die „Peresviet" ihre Probe
fahrt unter russischer. Magge machte, 
fuhr sie auf einen I^elfen und dort 
sitzt sie noch. 

Der rufsifche Kapitän fckzeint von 
dent japanischen Geiste ergriffen wor
den zu fein: als er sein Schiff verlo-
ren^ah, beging er Harikiri. ^ 

Dantsag««g.  ̂
Unseren zahlreichen Nachbarn und 

Freunden statten wir hierdurch nilsere 
volle Anerkeiinung und D<^nk 'für die 
Theilnahine. die sie bei dein Verlust 
von Wilhelin Lindemann zeigten, ab. 
Namentlich sür die reichen Blmnen-
nnd Kranzspenden können wir nicht 
umhiii. unseren heißgesühlten Dank 
auszusprechen. Besonderen Da»ik iind 
Anerkennuug zollen wir Herrn Johan
nes Kröger für die innigen und zu 
Herzen gehenden Worte, die er an uus 
gerichtet, als aiich dem Fraternal 
Order of Eagles No. 237 und Hia-
lvatha Cainp, M. W. A.. für deren Be-, 
theiligung nnd Antheilnahnie. ^ 

Frau Bertha Lindeniann u. Familien 
R 

Ametgen für 
Arteitspliitze, BerkHufe, Berlvfte^ "s 

Wohnungen ete. ^ 
in dieser Rubrik werden für einen Tag 
bis zu einer Woche zu den nachfolgen
den Raten inserirt: Bis zu vier Zeilen 
oder deren Raum L0c. über vier und 
bLs zu acht Zeilen ^1^.00. Keine An
zeige wird fürsweniger als vl)c ange
nommen. 

Für Stellengesuche wird bei ein- bi» 
sechsmaliger Insertion 2 5e berechnet. 

löerlangt. Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, in Familie von einem. 
Nachzufragen No. 628 Harrifon Str. 

31>1W 

Verlangt: Haiishälterin in mittle-
reii Jahren auf einer Farm iin nord-
westl. Joiva. nahe Lake Park. Nähe
res zu erfragen bei W. A. Westphal, 
1323 Broivn Str.. Tel. 4661 R. ^ 

30,1Wt. , 

Verlangt: Bei einein alten Herrn 
ältliche Frau als Gesellschafterin und 
im Hausstand nachzusehen. Mvn adres-
sire: No. 102, „Der Deinokrat". -

2 3 . 1 W t .  . > 7  

Berlaiigt: Eine Haushälterin iii 
einer kleineu Fainilie. Nachzufragen: 
Telephone Nock Island 84, zwischen 3 
und 12 Uhr Vorin. 27.1Wt. 

Achtung, Farmer! Irgend Jemaiid, 
der das beste westliche Farmland zu dett 
möglichst niedrigen Preisen haben will. 
Die besten Gelegenheiten, die je offe-> 
rirt wurden. Schreiben Sie an Milan 
Belikanje, North Uakima, Wash. 

27.2M. 

Verlangt: Eine gute Köchin oder 
Mädchen silL allgemeine Hausarbeiten. 
Amerikanische Familie, in welcher 
deutsch gesprochen wird.'Telephon: Da
venport 178. 27.1Wt. 

Verlangt: Eine Haushälterin in 
in mittleren Jahren für einen ältlichen 
Mann in Marengo. Iowa. Nach
zufragen unter „No. Ivl)", Der De
mokrat". 26.1Wt« 


